
Ats die Wärmflasche explodierte
Das neue Freiburger Theaterensemble ,,Puck'r startet mit zwei gelungen inszenierten Einaktern

Schfeiben, dichten, malen, komponiereD
fürdie Elv'lgkeit- ein hohesZiel! Die Wer,
ke ungezählter Kaeativea sind lärgst ver,
Sessen, uod nicht selten sogar aus gutem
Gmnd. Es karn äier auch €in Verdienst
sein, eiDen alls dem kollektiven Gedächt-
nls verschwundenen Autol neu zu entde-
cken - wie im Fälle des Britenjames Saun.
de$ (1925-2004). Zwel seiner ln den
60er ,alren des vergargenen Jahrhun-
de s umufgefilhrten Einalter hat das von
Nuscha Nistor und Mäthias Willaledt-Nis,
torn€u gegdiDdete, fuele Theateterlsell)b-
le 

"Puck" ietzt im Frelburger E-Werk auf-
geführl Das Premierenpublikum freute
sich über dialogstarkes, gesellschaf ßkriti-
sches, skuriles Schauspiel, umges€tzt
von sechs jungen, überzeugend agieren-
den Da$tellem ütte! der feinJühligen Re-
gie von Nuscha Nisto!.

Der Ehemann liegt
hinter dem Sofa

Zunächst öfnete sich det Vorhang für
,,Wer war Mr. Hilary?". Die schmale, da-
für sehr tiefe Expedmentalbühne ist
durch halbe Wihde optisch verengt und
in mehrere, tlintereirander liegende Räu
me aufgeteilt. Im Vorderyrund stehen So-
fa, Sessel und ein Tisch. Hierlebtdie Wit-
we Fraü Biest (herlich komisch: Helke
Vollmer) rDit ihrem Dienstnädchen Hilda
(chalmant iII der Frauenrolte: Jakob Bles-
sing). FIau Biests Gatte ist 30 Jalre zuvoa
bei einem wohl nur in der Phantasie des
Zuschaue$ ungewöhnlichen Unfall ums
Leben gekominen: Seine Wiirmflasche
war explodieft. Im Laufe derjälre ist das
Gedächtnis der Witwe eio wenig durch-
einander gemten: Hilda muss ih! helfen,
sich zu €dnnemr ,Welches Datum ist
helrte?" ,,Waren die Söhne nicht eigent-
Iich Töchter?" und: ,Wer war Mr. Hila.
ry?" Mit EdDrerungslücke! - gehischt
mit Vedräingung bervrsster Selektion

von Ereignissen gar - hat Dicht nü FIau
Biest, sodderd auch ihre züD späten i18ä
Tee aomuschende Frcundin Fran Plack

Vety btltßh Anne Schaarschmidt) zu
kämpfen. Dle beiden Darnen reden alrf
grandiose Weise äneinander vorbei, ffn-
den einalder Jedoch lmmet wieder in flie-
ßenden Bewegungen, die durch perfekt
eingespielte (langfetzen (Mathias Willa,
redt-Nistor) choreografi ert werden. Eiae
a!ßergewöhdlche Inszenierung.

Auch nach der Paus€ geht es um Ehe-
mänoer, die die Welt vor ihren Frauen
verlassen: Die Kdmi.Groteske ,,Ein un-
glücklicher Züfal1" erzählt, wie Penelope
(ungeheuet agil: Susanne Henneberger)
mit der Tatsache umzugehen veßucht,
dass sie ihren Hairy mit dem Revolver er,
schossen hat. Der beste aller Ehelnännel
liegt hinter dem Sofa ufld Penelope muss
einen Weg finden, ihren Frcundell Cämil-

la (auf defl Punkt genau wütendr Emlly
Schmucker) und Roberi {argemessen wi-
derwäitig: Nils Hüttenmuchl zu erkläf€n,
wie es dazu kam. ,UDse! gemein:sames

Leben wai ein unailässiger Strom von
Ehegück", ist Penelope überzeugt - aler
ist das nicht nur ein alademisch klingen-
der, irt Walrheit jedoch durch und durch
hohlea Satz? Wie ist denn das währe Le-
ben zn z$klt? Der Nllag, die Kornmuni"
kation, die Liebe? Wer weiß schon, wie es
dem anderen tatsächlich geht? Robert
muss seine Deinltion von eiDem pefek-
ten Ehemänn jedenJalls teuer bezahlen,
t€ibt er es doch mit seiner EinteiluDg,
wann das Schnäüzen det Nase aogezeigt
ist, eindeutig zu weit. Heüli Ossenberg
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